
www.e-rara.ch

Kurtze Einleitung in einige Theile der Bergwercks-Wissenschaft ...

Lehmann, Johann Gottlob

Berlin, 1751

ETH-Bibliothek Zürich

Persistent Link: https://doi.org/10.3931/e-rara-10836

Das erste Capitel. Vom Bergwerck insgemein.

www.e-rara.ch
Die Plattform e-rara.ch macht die in Schweizer Bibliotheken vorhandenen Drucke online verfügbar. Das Spektrum reicht von
Büchern über Karten bis zu illustrierten Materialien – von den Anfängen des Buchdrucks bis ins 20. Jahrhundert.

e-rara.ch provides online access to rare books available in Swiss libraries. The holdings extend from books and maps to
illustrated material – from the beginnings of printing to the 20th century.

e-rara.ch met en ligne des reproductions numériques d’imprimés conservés dans les bibliothèques de Suisse. L’éventail va des
livres aux documents iconographiques en passant par les cartes – des débuts de l’imprimerie jusqu’au 20e siècle.

e-rara.ch mette a disposizione in rete le edizioni antiche conservate nelle biblioteche svizzere. La collezione comprende libri,
carte geografiche e materiale illustrato che risalgono agli inizi della tipografia fino ad arrivare al XX secolo.

Nutzungsbedingungen Dieses Digitalisat kann kostenfrei heruntergeladen werden. Die Lizenzierungsart und die
Nutzungsbedingungen sind individuell zu jedem Dokument in den Titelinformationen angegeben. Für weitere Informationen
siehe auch [Link]

Terms of Use This digital copy can be downloaded free of charge. The type of licensing and the terms of use are indicated in
the title information for each document individually. For further information please refer to the terms of use on [Link]

Conditions d'utilisation Ce document numérique peut être téléchargé gratuitement. Son statut juridique et ses conditions
d'utilisation sont précisés dans sa notice détaillée. Pour de plus amples informations, voir [Link]

Condizioni di utilizzo Questo documento può essere scaricato gratuitamente. Il tipo di licenza e le condizioni di utilizzo sono
indicate nella notizia bibliografica del singolo documento. Per ulteriori informazioni vedi anche [Link]

https://doi.org/10.3931/e-rara-10836
https://www.e-rara.ch
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=de
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=en
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=fr
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=it


J. N. J. A.
Das

Erſte Lapitel .
Vom Bergwerck insgemein .

Fa inleitungen ſind ſolche Abhand - Was Ein¬
lungen und Unterrichte , womit leitungen

8 gans
de

den, ach einer sid .

de 5 dunſt oder Wiſſenſchaft , und

Gent Eintheilung , ſamt derselben Hauptſtü ,

m
uͤrtzlich anweiſet , um ihn dadurch geſchickt

5
u

dn
der Sache weiter nachzuſinnen,

5
alle dabey vorkommende Dinge zu verſte¬

Nach dieſer 9 been Beſcretbuei



5
— — 1 ——. —— 11

iſt es alſo moglich , in eine jede Sache einde

leitung zu geben. Dergleichen Einleitungen
ſind bey Künſtlern und Handwerckern , 0
Unterricht, welche denen Lehrjungen der M,
ſter giebt , wenn er ihnen den Handwercke
zeug , die Werckſtatt , die Sachen , we

.

zum Nutzen anderer geſchickt machen fol .

zac, und deren Gebrauch denenſelben lhre

Dergleichen Einleitungen aber ſind weit lac,
ter , als diejenigen, welche man zu Erlernte
derer Wiſſenſchaften noͤthig hat, denn ſenefſ
len meiſtens in die duſſeruchen Sinne

ing

dae ane ein maͤßiges Nachſinnen , dahelgehe,
e einen aufgeraumten Ver

ein z.

ſchaͤrftes Nachſinnen , und fin groe Fh N

erfordern den in der Einleitung gezeigten 5
ferner zu verfolgen , und die daraus el ac,
ſende Satze zu folgern . Sind ſolche En
tungen , Wiſſenſchaften gewidmet wel eh

mit Nachſinnen begriffen werden muſſen e
1

daß dabey etwas vorkommt , welches die Sinne

rühret, 3. E. die Vernunft Lehre , die erz
phyſic , &c . &c. ſo ſind ſie deſto ſchwerer an
man muß alles dabey denen Seelen „Kriſch

uͤberlaſſen ; Dahergegen andere , 1
duſſerliche Gegenſtände zum Vorwurf ihrn

dhe die baden
viel leichter zu fol

G90
3. E. die Naturlehre, die Meaßfunſſ e

e derenden an
an

hne Fe
rdern auch ein ſcharfes innen
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dnnn, weil man aber den Grund derſelben
6

eiſtens mit denen duſſerlichen Sinnen begrei¬

ie
ban, go iſt es um ein großes leichter . un .

fe dieſe Art gehoͤret auch billig diejenige Wiſ⸗ Diedera¬
1 ͤſchaft, von welcher wir in künftigen Blaͤt⸗ Alean kürtzlich zu handeln willens ſind, nemlich die ſchüften
gur gwercks⸗Wiſſenſchaft, als welche die im un⸗

ö

5
wrdiſchen Reiche vorkommende Dinge ab¬

dandelt Sie ſiehet zwar dem erſten Anſehen feen
10 pur haudwercks⸗mäßig aus . Ihre Ver⸗ enz
deer bemühen ſich um nichts , als wie ſie Er⸗ big aus .

10 Steine , Waſſer ,ꝛc. und dergleichen moͤ—
in kennen lernen . Eine beſudelte Tracht ,
reine Hande, bisweilen verletzte Gliedmaßen ,

Men
und . nach ein abgezehrter Leib, und eine

Ane ſchlecht ausſehender Steine , ſind das¬
ige, was ſie aus ihrer unterirrdiſchen Werck¬

mitbringen . Arbeiten ſie uͤber der Erde,
ber ergmaͤnniſch zu reden , uͤber Tage , 0 iſt
0 10 berduchert Geſichte , mit Kohlen beſu¬
Ste Hände und Kleider , Kohlen, geſtoßne
Weine Schlacken , das meiſte was man um

dern an ihnen ſiehet . Noch mehr , ſie wan¬
e

n
wie die Handwercks⸗Purſche doch mit ei¬

m
viel edlern Abſehen . Ich will ſo viel ſa¬

So ſie beſehen mehr als eine Werckſtatt des
dee urnus , weil es ihnen bekant , daßdieſer

k.,
Beherrſcher der untern Welt, an allen

Nane etwas beſonders ihnen zeiget . So
ercksmaͤßig, ſo ſchlecht, ſo veracht ſiehet

A 2 dieſe



Wiſſen¬
ſchaft.

find aber
i ede

doch eine
welche ſich vorher die Grundregeln , ſo bach

wüͤrckliche ;bckliche Dieſe werden ſehen, daß die Daina
all

8 90 (

dieſe Wiſſenſchaft in der meiſten ihren
Auge

aus, und iſt es wahr , wer ohne weiteres . b
ſinnen dieſes mit anſiehet , oder ſolche fal

verſuchet, blos entweder aus Vorwitz, open

ſich hoͤchſtens einen ſchoͤnen Narkten - Fa,
zu ſammlen , der wird noch kaum einen an

wercks⸗Purſchen gleich gehalt werden be
nen , denn dieſer lernet doch wenigſtens f vie,
daß er ſein Brod dani verdienen, vielen 4

was brauchbares verfertigen , und . wenn cf
ne Unmſtände erlauben, andere ſeine Kun 5
ren kan ; dieſe aber wiſſen weiter nichts aut
die Dinge den Namen nach zu nennen , om,
es ſehr hoch, ſo können ſie, aus den von Goa,,
dein in erhaltenen Probier ⸗Zettel herleſen / 00
viel die oder jene Stuffe , Marck Sil ile
Centner halte , betruͤgt ſie dieſer , ſo Tonnen 1
nichts anders , ſie muͤſſen andere wieder i

eit vernuͤnftiger
ehen. Weit vernünftiger fangen es

0 de¬

=.

ſer Wiſſenſchaft vorkommen , bekannt merck

Wiſſenſchaft den Namen einer Wiſſen an
wuͤrcklich verdiene . Denn ſie hat nicht (nei

ihre Grundſätze , worauf ſie ſich in denen aur
ſten Stuͤcken gründet , ſondern ſie epo
auch ein vernuͤnftiges Nachſinnen und Sch en

ſen, von denen vor Augen liegenden Dingen,
auf die noch dahinter ſteckenden Wahrheud
Sie iſt in ihrem Umfang ſehr weitlaͤuftig/

1
65
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18 erfordert jede von ihren Theilen zu einer

gründlichen Auskfuͤhrung, einen beſondern
m ann . Allein leider hat ſich noch niemand
we. Ernſt daran machen wollen . Nicht als

enn es uns an Bergwercks⸗Buͤcher fehlete ,
bien ! deren haben wir genug , allein noch

dato iſt mir keines vorgekommen , welches
ur einiger maſſen in einer Iyſtematiſchen Ord¬
ung die Sachen vortruͤge. Ich nehme einen

iatzigen Theil derſelben , nemlich die Minerz
iodie und Metallurgie aus , welche ſonderlich
Wenen jetzigen Zeiten durch den Fleis desHru .

˖
allerius und Woltersdorff in eigige Ord¬

ung gebracht worden ſind . Wie ſehr wäre
iu wuͤnſchen , daß dieſe Beyſpicle ein und

an andern geſchickten Kopf reizen mochten ,

duch die übrigen Theile in ſo guter Orndnung
urchzugehen . So ſchwer dieſes ſcheinen

a te, ſo leicht wird es gehen, wannzmannur

memahl einen Anfang macher . Ich läugne
„ es wird manchen vielleicht zu beſchwerlich

dc ommen , ſich in Sachen einzulaſſen , deren

4 chte Erkäntnis er nicht beſſer und richtiger er¬

Arden kan, als wenn er mit Mühe , Gefahr und
da elt ihren Urſprung ſuchen muß. 5 Allein
gel dacht

ein geringer Theil der zeitlichen Gluck
de 0 eit und des bürgerlichen Wohlſiandes, auf

bet Dermögen oder Beſiz derer Guter beru¬
an enen man ſeit einer langen Reihe Jahre

en hohen ja bey nahe den hoͤchſten Werth
A3 bey

2

Iſt aber

noch nicht
lyſtema¬

tiſch aus¬

gefuͤhret.

ergiwer¬
cke ſind un¬

entbehr¬
lich .
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beygeleget hat, ja da nicht allein das Wohl 1 0
zeiner Perſonen , ſondern auch gantzer Staal ,
und gemeiner Weſen in den Eigenthum eine,
großen Menge dieſer Güter groͤſtentheils 10
het, ſo iſt es nicht allein kein Wunder , ſondeaß
es iſt noch uͤber dieſes eine Schuldigkeit , en
ein jeder , der den Namen emes vernünftige ,
Mannes und guten Buͤrgers erlangen will c

nen großen Theil ſeiner Beſchaftigung ter,
Nachſinnens dazu anwendet , daß er durch10
langung mehrerer ſchätzbarer Dinge , ſich une
das gemeine Weſen bereichere . Wie kan due
ſer Zweck aber am beſten erlanget werden , ohn,
daß ich etwas von des andern Vermage ! gt
mich bringe , und doch reicherwerde . Die

0

und Weiſe mit welcher ſolches durch das Ben
werck am beſten bewürcket wird , zeigetder Bren
des Athalricus bey den Caſſiodor im 10
Buch im zten Brief , da er ſagt von 1.
Bergleuten . Intrant egentes , exeunt 0141
lenti , ſine furto divitlas rapiunt , of- 00
divitiis ſine invidia perfruuntur ,

oli oe.

homines qui absque ulla nundinatione ,

tia videntur acquirere , cum itaque hes ,
ft ,

judice , aurum per bella quærere nefas 0

5

per maria periculum , per falſitates o -

ö

brium , in ſua vera natura juſtitia , pe
neſta ſint lucra , per quæ nemo lædituf ,

go .

neque acquiratur . quod a nullis adhuc aus
minis arrogatur . Hieraus ſo wohl als 15
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zndern dergleichen Zeugniſſen erhellet der Nu—
gen dieſer Wiſſenſchaft zur Gnüge , zu geſchwei¬

gen , daß die tagliche Erfahrung und Exempel
ns hiervon deutlich überfuͤhren, wovon ſſon¬
erlich auch die neue Aufnahme derer von vie¬

fle Jahr hundert her beruͤhmt geweſenen ſchle¬
schen Bergwercken, unter unſers glorwuͤr¬
aten Monarchen Regierung eines der neue ;

ſten und ruhmwuͤrdigſten iſt . Doch naher zu
jeinen Zwecke zu kommen, ſo muß ich nur auf¬
ichtig geſtehen , ich habe gemercket , daß man

war auf die Ausgeburten derer Berge ſo ziem¬
ich Achtung giebet ; die Mutter aber , welche

dice Kinder getragen , die Zugänge, wodurch
t

che ihren Kindern in ihren Schooß dieNah¬
ſe zukommen laſſen , die Art und Weiſe, wie
ie ſolche zur Vollkommenheit bringet, hieran
aben nicht viele, und zum Theil irrig gedacht.

2 Da ich mir nun vorgenommen habe , blos
nfängern zu Gefallen , einige Sätze ſtatt ei¬

8. kurtzen Einleitung in die unterirrdiſche Erd¬
1 Wichretbung , in die Mineralogie , und Huͤtten

del
eſen zu ſchreiben, ſo wuͤrde ich unrecht han¬

0 N, wenn ich nicht von der Beſchaffenheit der
dude ſelbſt den Anfang machen wolte, um mei¬
wügLeſern nur zu zeigen, wie ein Gebürge

uſſe beſchaffen ſeyn, welches einen Bauluſtl¬

0 bergmänniſche Hoffnung machen bol.
an erwarte aber ja nicht hiebey eine ſonſt ſo

A 4 ge¬
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enannte Marckſcheide- Kunſt, als welche
chon von den Herrn Voigtel , Bevern

und ſonderlich ganz neuerlich von den gelehrte

1

Sächſiſchen Berg⸗Commilſions-Rath. M

von Oppeln mitgetheilet bekommen , ſondte
mein Abſehen gehet dahin , nur zu zeigen , woa,

Klufte und Gange heiſſen , was deren letzter.
Streichen ſey, was man von einer un

1

andern vorfallenden Berg - Art vor Vermi ,

thung haben konne ꝛc. Es iſt dicſes an um

vor ſich ſehr weitläuftig . und nicht wohl me,

lich, uͤberall eintreffende Regeln davon zu
0

en , es wird genug ſeyn, wenn man heerbeh
nur einigermaſſen etwas zeigen kan worhach
man ſich in denen nachfolgenden Vegebenheſ
ten einiger maſſen zu richten vermag .

Aug

iſt dieſes nur Anfaͤngern gewidmet , welche 05
vorher wiſſen wollen , und auch zu wiſſen un
thig haben, was Kluͤfte, Gange , Floͤtze

a ,
ind.

Hierbey aber werden ſie ſich muͤſſen gef,
laſſen, ein Gebände mit zu befahren, dals

105

chen ſie über der Erde an Hoͤhe und Groͤße
5

Umfangs nicht finden werden, der Eingang
darzu iſt entweder ein Stollen Mundloch, 5
die Thuͤre vorſtellet, oder wir muͤſſen durch , 00
Tach hinein fahren , ich will ſagen , wir wü ,
durch die Tage⸗ Schächte hernieder in die u ,

terirrdiſche Behauſungen ſteigen .
Starch

Arme, feſte Füße , ſind hierzu hoͤchſt nöthig , un
man kan ſich auf nichts ſonſt verlaſſen , eh

allen


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

